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legen, da{fß dabe!] U1n mehr geht als (senau diesem Punkt setLizen die ger-Außerung ıIn Sachen Katechese
den Privatkrıeg eines bıs dato un- Überlegungen VO arl Rahner und AA Kenntnis nahm, hielt sıch Bischof

bekannten Dominıkaners Auto- Heıinrich Frıies In ihrer umstrittenen Vılnet SCH eben dieser Angelegen-
heıt In Rom auf Aus eıner VO VılnetF, die seıner Meınung nach Von der „Quaestio dısputata” Gerade die

katholischen Orthodoxıe abweıichen. polemische Attacke 4US Rom zeıgt ıIn veröffentlichten Erklärung (La Cro1x,
Pater Ols außerte inzwıischen denn aller Deutlichkeit, da{fß S1e mI1t ihren 85) geht hervor, da{ß 1A1l sıch
auch (nach Tiıme, 14 85), habe Thesen den Nerv der Sache getroffen zwıischen der Glaubenskongregation

und den tranzösıschen Bischöfen of-den Beıtrag „auf Bıtte der Hierarchie“ haben (wıe übrıgens auch manche PTrO-
abgefaßt. testantıschen Stimmen iıhrem Buch tenbar auf eiınen Kompromuifs gyeein1gt

beweısen). Für den weıteren Weg der hat Da sıch beı „DPıerres Vivantes“
Die Grundposıition, dıe Ols’ Phılıp- ökumenischen ewegung wırd des- nıcht eınen Katechismus 1mM nN-
pıka zugrunde lıegt, 1St unmılver-
ständlıch: Wiıedervereinigung einer halb ein1ges davon abhängen, da{fß In SCH Sınn handelt, enttfällt auch dıe

der katholischen Kırche und Theolo- VO Kıirchenrecht für Katechismenkırchlichen Gemeinschatt IM1T Rom
dıe Annahme des vollständıgen z1€ In den nächsten Jahren ıIn einem vorgesehene Approbatıon durch den

NCUCN Anlauf IN das rechte Verständ- Heılıgen Stuhl (Can Tf 2) Dıi1e Bı-
katholischen Glaubensguts VOTaUs,; schöte haben die Druckerlaubnis für
kann keıine siıchtbare Gemeinschaft Nn1ıS on Kırche, ogma und Lehramt

SCIUNSCH wiırd. Dazu gehört nıcht die 1LIECUEC Fassung erteılt, da{fß dieses
MIt der Kırche geben ohne dıe Zustim- Buch voraussıchrtlich 1m Sommer VOI-
INUNS allen Dogmen und jedem letzt 1ne ehrliche und prospektive Re-

ecture der ekklesiologischen und Öku- lıegen wırd. Im übrıgen aber wırd ina  z
einzelnen VO ıhnen. Wer nıcht den
„neuen , VO der katholischen Kırche meniıschen Grundaussagen des WEe1- die Erarbeıitung einer „organıschen

ten Vatıkanums. und vollständıgen Darstellung des
erst nach den Trennungen deftinıerten
Dogmen zustiımme, teıle letztlich auch Glaubens“ gehen und damıt dıe Forde-

runs erfüllen, dıe Ratzınger bereıts Innıcht den In den altkirchlichen Sym-
bola ausgedrückten Glauben. selinen Vorträgen VO  —_ 1985 (vgl

Aprıl 985 154 {f.) erhoben hatte.
Dieses holzschnittartige Verständnıis och In Rom WwIeSs Bischof Vılnet dar-
VO  z Dogma, Kırche und Einheit der
Chrıisten tindet sıch, und das macht auf hın, da{fß keıinen Konftlikt Z7WI1-

atechesestreiıt schen Rom und den französıischen Bı-den Beıtrag 1m „Osservatore” br1-
SantT, mehr oder wenıger ausdrücklich schöten vebe. Diese Außerung 1ST 1N -

Im November etzten Jahres hatte sotfern richtıig, als „Pıerres Vivantes“auch anderwärts: Die Stellungnahme
der Glaubenskongregation ZzUuU ausgesehen, als sel der Streıit die nunmehr aus der Schußfßlinie herausge-

Katechese ın Frankreich (vgl De- OoOmmMeEnN 1St und weıter miı1t diesemSchlußbericht der anglikanısch-katho-
ıschen Kommuissıon (vgl Junı zember 1984, 5895) 1mM wesentlichen Buch, WENN auch In revıidıerter Fas-

beigelegt: Dıie Bischöfe verabschiede- SUNs, gearbeıtet werden kann. Den-
FOSZ. 288—2953) hatte testgehalten, noch kann Vılnet damıt kaum verdek-
INan könne deswegen nıcht VO  - einer ten ıne überarbeıtete Fassung der ka-

techetischen Textsammlung „Dıerres ken, da{fß der Ratzınger-Brief dıe OSI1-substantıellen und explızıten Überein- t10n der tranzösıschen Bischöfe nıchtkunft sprechen, weıl dıe Anglıkaner Vivantes“, nachdem VO  > Rom und VO  —

tradıtionalıstischen Teılen der franzö- gyerade erleichtert haben dürtte. Maneinıge katholische Dogmen und stöfrt sıch In Frankreich weıterhindere 1U teilweıse akzeptieren würden. siıschen Kırche der ersten Fassung
erhebliche Kritik AlTt geworden Wa  Z daran; da{fß Rom offenbar nıcht gvewilltNun WAar diese Stellungnahme eın ab- Aus der erhofften Ruhe der Kate-schließendes Urteıl; sondern i1ıne VOT- ISt, der tranzösischen Kıirche dıe Wahl
chesefront scheıint 11U allerdings VOTI- des tür s$1e richtigen katechetischenläufige lehramtliche Posiıtionsbestim-

INUungs, die allerdings nıcht cehr hoff- läufig nıchts werden: „Le Monde“ eges zuzugestehen. In den sıebziger
(28 85) machte einen Brief des Prä- Jahren hatte INa  > sıch AaUS theolog1-nungsfroh stimmt. Da bısher noch tekten der Vatıkanıschen Glaubens-keıines der ın Kommıissıonen erarbeıte- schen und pädagogıschen Gründen
kongregatıon, Kardınal Joseph Ratzın- ausdrücklich einen nationalen

ten ökumenischen Gesprächsergeb- Katechismus entschieden. Man konntenısse VO der katholischen Kırche SCT, VO Januar dieses Jahres al den
Vorsitzenden der Französischen Bı- aber nıcht verhindern, da{ß das EeNL-ormell]l rezıplert worden ISt, steht dıe standene Unterrichtswerk vieltfachentscheidende Probe aufs Exempel schofskonferenz, Bischof /ean Vilnet,

noch au  N ber das katholische Lehr- bekannt, ın dem Ratzınger Krıtik übt Kriıterien SEMESSCH wurde, die ohl
iın wirklicher Katechismus erfül-

am  — ırd In absehbarer eıt den ande- Aall der überarbeıteten Fassung VO

„Dierres Vıvantes“ und dıe Bischots- en kann.Kirchen gegenüber klarstellen konterenz auffordert, einen landes-müssen, welche Bedingungen für die Dıie Deutlichkeit, miıt der ın Frank-weılt verbindlichen Katechismus zuWiıederherstellung voller kırchlicher erarbeıten. reich ın natiıonaler Katechismus abge-
Gemeinschaft nach dem Selbstver- lehnt wırd, erklärt sıch allerdings ZUm

ständnıs der katholischen Kırche U11- Als Nan In Frankreich MIt einıger Ver- eıl A4US bestimmten Assozıationen,
verzichtbar sınd und welche nıcht. wunderung diese neuerliche Ratzın- dıe dıe Bezeichnung Katechismus bel
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vielen immer noch hervorruten. Man- schuhten Karmelıitinnen. In eiınem der 8 OO Klöster, yrößtenteıls in Spa-
Briet VO Oktober 1984 teılte Kar-che befürchten, könnte wıeder nıen ansässıg, reaglıerten allerdings

einem Katechismus kommen, der nach dinalstaatssekretär Agostino Casarolı negatıv und torderten den Erhalt der
dem bekannten Frage-Antwort-Mu- dem Ordensgeneral der Unbeschuh- Konstitutionen VOoOn 1581, dıe jedoch
Stier aufgebaut 1St Bischof Vıilnet VCI- ten Karmeliten, Felıpe Saınz de Ba- VO der Mehrheit In bezug autf den
suchte die (Gemüter mıt dem Hınweıls randa, mıt, dafß die Kongregatıon tür Wıllen der Ordensgründerin als Wwen1-

beruhigen, Ratzınger denke Üan e1- die Ordensleute OMn Papst den Auf- SCI authentisch und heutigen Ertor-
NC  — Katechismus nach trıdentinıschem trag erhalten habe, die zukünftigen dernıssen UNANSCMESSCH angesehen
Muster für Erwachsene, In dem das und definıtiven Konstitutionen der werden. Die Minderheit erarbeıtete e1-

Unbeschuhten Karmelıitinnen VOTr- Alternatıvtext und SCeLZLE sıchApostolıische Glaubensbekenntnis, dıe
Sakramente, die Zehn Gebote und das tassen. Der Heılıge Stuhl wolle sıch der Ordensleıtung vorbe]l mıt Unter-
Vaterunser die zentralen Bestandteıle nıcht der Erfüllung einer Aufgabe NL- ützung des Opus DeIl In Rom tür
darstellten. zıehen, dıe ıhm eıgen sel. Hatte schon ine Rückkehr den Konstitutionen

VO 1581 e1In.Siıeht INnNan einmal OÖn Einwänden SC die Tatsache Erstaunen ausgelöst, da{fß
SCH dıe Nützlichkeit und den Sınn e1l- der Heilige Stuhl mMI1t der Abfassung
NC solchen Katechismus ab, erklärt des WGn Statuts Al sıch zıeht, Schon dıe Tatsache, da{ß der apst dıe

Konstitutionen VO 1581 als einen eılsıch die Aufregung, dıe ıIn dieser rage W as eigentlıch Sache des betroffenen
der Katechese in Frankreich n- Ordens ISt, hat noch mehr ErSTAaUNT,

der spateren VO Rom erarbeıten-
den Regelung testlegt, deutet Aan, da{ßden ISt, VOT allem A4aUS der Dıirektheıit, da{fß ıIn dieser Angelegenheit das Staats-

MIt der Rom In die Entscheidungen e1l- sekretarıat und nıcht dıe ongrega- sıch beım vatıkanıschen Vorgehen
nıcht einen wırklıchen Vermitt-

GT Ortskirche eingreıft. Der letzte t10N für dıe Ordensleute als Absender
Satz des Pressekommun1qu&s VO Bı- des Schreibens den Ordensgeneral lungsversuch andelt. Verwunderung

hat auch der Satz in dem Casarolı1-schof Vılnet lautet ZWAaTr, die eıgene auftritt.
Autorität des Bischofs ıIn Angelegen- SAınz de Baranda wandte sıch In einem Brief ausgelöst, da{fß I1la  = den hoffent-

ıch wenıgen Ordensfrauen, die sıchheiten der Katechese, WI1e S1e das Kır- Brief VO Oktober (NC News
chenrecht teststelle, se1 unveräufßer- Servıce, März 85) den apst und nach eıner gewıssen Wartezeılt nıcht

mıiıt einem solchen „karmelıitisch-tere-lıch ber n  u daran sınd eben beklagte sıch darın über den „sehr har-
Zweıtel aufgekommen. n ten Ton und den polemischen Inhalt“ s1ianıschen Vorhaben“ (gemeınt 1St das

erwartende HNEUE Statut) abfindendes Briefes AaUuS dem Staatssekretarıat.
Das Dokument hınterlasse beım Leser könnten, „eventuell andere Formen

des geweıhten Lebens vorschlagenden Eindruck VO Strenge, dıe dıe Ur- könne“ Das alles deutet darauf hın,sache darstellen könnte tür polem1- da{fß Rom auch 1mM Falle erheblichersche Antworten un: Reaktionen Wıderstände seınen Wıllen durchset-
SCH seliner fragwürdıgen Feststellun-

ZEeH wırd.Eingriff SCH über dıe Geschichte und das
VeAresaneCche Denken. Es äft sıch gul die Meınung VErWWELECN,

Dafß Rom In Entscheidungsabläufe Meinungsverschiedenheiten über die (70- da{fß solche Angelegenheıten nıcht e1IN-
der Orden eingreift, 1St nıcht NEUuUu Er- setzgebung der UnDbeschuhten Karmeli- tach nach Mehrheitsentscheid 1Ö-
innert se1 NUuU diıe Vorgänge, dıe der Hinnen bestehen bereıts selIt längerem. SCI) sınd, W1€e Casarolıi dies In seinem
Wahl elınes LIECUECN Ordensgenerals der Sıe kamen aut 1m Zusammenhang mıiıt Brief andeutet. och fIragt sıch, ob of-

tensichtlicheJesuıten als Nachfolger Pedro Arrupes der Anpassung des Statuts die Be- Meınungsunterschiede
vorausgıngen (vgl Dezember schlüsse des /7weıten Vatıkanıschen innerhalb eınes Ordens eintach durch
DD Dennoch bleıibt das di- Konzıls. 1977 hatte der damalıge (Or- Weısung des Apostolıschen Stuhls be-
rekte Eıngreiten vatıkanıscher Stellen densgeneral miıt Zustimmung Roms reinıgt werden können. Irotz der be-

rohten Einheit müfste doch ohlimmer ungewöhnlich, gehört doch i1ne Regelung ad experiımentum tür
Status der Ordensgemeinschaft fünf Jahre erlassen, bestehend aUuUsS$ der der Orden selbst se1ln, der diesen Streıit

iImmer auch eın beträchtliches Ma{iß Regel des hl. Albert on Jerusalem, in den eıgenen Reıihen auszutragen
Autonomuie. Die Freiheit und der cha- den Konstitutionen VM 156/ der hätte. Nıemand bestreitet der Ordens-

Charakter Teresa VO Avila, der Retormato-rismatisch-prophetische kongregatıon bzw dem apst ıne
der Orden macht einem eıl rın des Ordens, SOWIE SoOgenannten Letztzuständıigkeıt. ber die Verord-
den Reichtum an Lebenstormen In der „Erklärungen” mMIt Anpassungen, die NUuNg eiNnes bestimmten Statuts kann
katholischen Kırche us VOIN Konzıil verlangt worden WaTren den ordensinternen Klärungsprozeß
Das Jüngste Beıispie!l eines Konflikts Eıne Miınderheıt Klöstern 1CAd- nıcht erTrTsSELZEN Sollte dieses neuerliche
zwıschen dem Recht der Ordensge- gy1erte schon damals ablehnend. Nach ırekte Eingreifen in dıie unmıiıttelba-
meıinschaften, eıgene Angelegenheiten Ablauf der tüntf Jahre holte Nan die Aufgaben einer Ordensleitung
1M wesentlichen selbst A regeln, und Meınung der Klöster ın Das Ergeb- Schule machen, würden dıe Orden 1M
der Neigung Koms, darauf Eintflu{(ß N1S tiel mehrheitlich POSItIV für die bıs- Z weıtelstall Jeweıls Verfügungs-
nehmen Zzu wollen, liefern die nbe- herigen „Erklärungen” 4AUS Rund 120 der zentralen Kirchenleitung. n T


